
lung des (jesetzes 1mM Wiıderspruch seliner (jesetz« zurückgewiesen (304 f), un Helmut
Vergötzung, das (ieset7z äDßt den Blick fre1 auf Bandt, der »auf Grund VO  — aus verschiedenen
seinen Autor. Hıer eröftnet sich diıe Möglıch- Lutherschriften zusammengesuchten Belegstel-

len den (GGedanken der Unerkennbarkeıit (so0t-keit, Rechtfertigungsglauben un Schöpfungs-
glauben ausdrücklicher ineinander cehen « untersucht, erfährt den Nachwe1ls seiner
und damıt das der Rechtfertigung entsprin- Fehlinterpretation der betreftenden (jalater-
gende Handeln gerade auch VO:  - dem 1n der vorlesungsstellen (Exkurs 392
Welt als Schöpfung geforderten Iun her In der Darlegung der Christologıe 1n Aus-
entfalten« (315 f) Dieser Ansatz wiırd NU: einandersetzung mıiıt rıch Seeberg, rich Vo-

53 entscheidenden Ausgangspunkt« für gelsang un: Hans ' I1himme Destätigt Karın
Bornkamm dem VOIN ihr untersuchten Ma-Luthers Ausführungen über Inhalt un Erfül-

Jung des (jesetzes. Die Darstellung kann hier ter1al meıine den Operatıiones 1n Psalmos
kürzer se1n un arbeitet dıie Zusammen- CWONNCILC Sıcht. Die tradıtionellen Wendun-

gehörigkeıt VO  - Glaube un: Werken (316 gCn erhalten »durch ihre Einordnung ın die
un das Handeln im Glauben heraus 331 Rechtfertigungslehre ihre Funktion un ihren
» Der rechtfertigende Glaube schafft Früchte. 5SInn«, un! » VOLN diesem Ansatz her« kann dıie
Im Unterschied ZUT Beschreibung der dem » Einheit der Aussagen des Jüngeren un des

alteren Luther festgehalten werden GegenGlauben entsprungenen Werke als Erfüllung
des Liebesgebotes schildert Luther 1531 das die Deutung des Werkes Christı aus dem Ir
Handeln des Glaubenden vornehmlich als das bıldgedanken muß ein Verständnis seines Wer-
Erfüllen der weltlichen Ordnungen, 1n die kes VO rechtfertigenden Wort her festgehal-
gestellt 1St« 35 ten werden« (114; I11-153). An dieser

Wır haben mıiıt dieser Darlegung un!‘ Inter- gründlıchen un Izlaren Lutherstudie hat die
pretatıon des Gehaltes der Galaterbriefausle- Forschung mi1it Ergebnissen un: Anregungen

VO  - 1519 un 18 ine wertvolle Be- viel SEWONNECN.,
reicherung der Lutherforschung. S1e hat sich Jena Horst Beintker
biısher oft den Gehalt der ersten Psalmen-
un: der Römerbriefvorlesung, vereinzelt der
zweıten Psalmen-, der Kleinen Propheten- un! OLE MOoODAaAaLSsII!: T)as Gericht nach den Werken.
der Genesis-Auslegung bemüht. Die Haupt- Eın Beıtrag Luthers Lehre VO (iesetz.
linıen der Theologie Luthers aus solchen schrift- Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1963

246 80 Forschungen ZUT Kırchen- undtheologischen Werken 1mM Vergleich mıiıt den
systematischen Schriften un: Dısputationen Dogmengeschichte 13
verfolgen waäre ine wichtige zukünftige Aurtf-
gabe. So bleibt vieles, auch be1 der vorlıegen- Luther wandte sich ine Frömmigkeıit,
den Arbeit, 1m Felde der Deutung. Entschei- die auf den Erwerb guter Werke ausgerichtet

War un! sich dabe1 oft sehr außerlicher Mitteldendes hat dıe Vert beigetragen für
Luthers Christusverständnis un für die USUS- bediente. Es mußte daher seın Anlıegen se1ın,

die Nutzlosigkeıt der guten Werke für dıelegis-Frage. Gerade hier ist (1n Diskussion der
Deutungen von Gyllenkrok un Joest a.) Rechtfertigung des Christen zeigen. Luthers
der Begriff des dritten Gebrauches abgewiesen. Anlıegen wurde VO  j Melanchthon un: VOoO  } der
Auch der Vorschlag eines uUSUuSs practicus V anl- Konkordienformel einseit1g aufgenommen,
gelıl Joest) wird als en »Umgang mit dem daß die Rechtfertigung schließlich eın ftoren-
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sısch verstanden wurde. Die Folge davon WwWar Fragenkomplexes auf. Damit führte seine Ar-
eine sehr lockere Verbindung zwıschen Ethik beıt sachlich auch über dıe VO  3 Peters hinaus.und Rechtfertigung in der lutherischen Iheo- Modalslı rag der gegenwärtigen Debattelogie. Inzwischen wandelte sıch dıe Frömmig- dıe Rechtfertigungslehre noch mehr Rech-
keıt. Die Werke wurden nıcht mehr über- UNUunNng als seine beiden Vorgänger. In einer the-
betont, sondern beängstigend vernachlässigt. senartigen Zusammenfassung Schluß der
Als Reaktion darauf entstanden innerevangeli- Lutherinterpretation (1 76-1 78) und noch mehr
sche Bewegungen, die die Heıligung 1n den Schluß der Arbeit (225-232), dessen etztes
Mittelpunkt stellten. Zwischen römisch-katho- Kapitel mıiıt » Prinzipielles Z Lehre un Ver-
lıschen un evangelıschen Theologen begann kündigung des Gesetzes un des Gerichts«
der interkonfessionelle Dıalog. Von beiden Se1- überschrieben ist, trıtt die streng dogmenge-
ten wırd dıe lutherische Theologie gefragt, ob schichtliche Darstellung und Wertung ZUgUuN-In iıhr die Werke ANSCHNESSCNH, das heißt sten allgemeingültiger Aussagen zurück. Dem
1n dem VO  r der Schrift geforderten Maße, ZUT römisch-katholischen Gesprächspartner wird In
Geltung kommen. einem besonderen Kapitel (178-185) eine Ant-

Wer diese Frage beantworten wıll, der MuUu: WOrt gegeben. Die Absıcht des Buches ist damıit
zunächst die Theologie Luthers befragen, die o  anz deutlıich: Aus Luthers Verkündigung un
bekanntlich viel reichhaltiger 1St als die UuSs iıhr deren Vergleich mit der Schrift soll eine Weg-abgeleiteten 5Systeme. Danach MU: die Aus- weisung für die gegenwärtige Verkündigung
CM der Schrift untersuchen un! schließlich werden.
die Ergebnisse vergleichen. Diesen Weg hat Als Hauptquellen dienten Modalslı Predig-Modalslıi beschritten. ilfried Joest (Gesetz ten Luthers aus$s der e1it nach 1530, VOT allem
un Freıiheit. 95 1) un Albrecht Peters Glaube die fünf Predigten ber 4, 16-21 VO Juniun Werk 1962) ihm VOLILaAaUSSECSANSCNH., bis Julı 1532 un:! die einzige Predigt Luthers
Joest behandelte die Aussagen Luthers un! die über Mit Z 31-46, die erhalten ist un die
Aussagen der Schrift nacheinander. Peters da- 1537 hielt. Außerdem Zg Modalslı VOT allem
SCcCgCN verglıch die beiden Gr6ößen fortlaufend die Galaterkommentare, den Römerbriefkom-
in seiner Arbeit. Modalslı tolgt dem Autbau mMentar, die Dıisputationen und die auf das An-
der Arbeıt VO  e} Joest, der die Anregung ZUT leiten ZU Handeln ausgerichteten atechismen
vorlıegenden Arbeıt verdankt un dem heran. Es verwundert nıcht, daß die eıt VO  -
vielen Stellen folgt. Der vorliegenden Arbeit den Katechismen sıch als besonders frucht-
gıing » Evangeliet helliggjerelsen« (Das bar für Luthers Lehre über das Gericht nach
Evangelium Von der Heıilıgung) 1052 und 1955 den Werken erwIlies. Luther hatte Ja seit 1527
OT2US. Joest hatte se1IN Augenmerk VOT allem nıcht NUr mit einer Frömmigkeit kämpfen,auf die Bedeutung des Gesetzes für den (3e- die auf Werkgerechtigkeit tendierte, sondern
rechtfertigten, also auf den SOgeNaNNLtLeEN ertius mulßte sıch 1U  - auch mit antınomistischen
USuUs legis gerichtet. Peters untersuchte VOrwIıie- Strömungen auseinandersetzen. Modalsli VeI-
gend das Ineinander VO:  - Glaube un Werk 1m welist auf den Brief Luthers VO 3 Juni 1530Lebensvollzug des Christen. Modalsli entwarf Jonas, 1n dem Luther den Dekalog nter dıe
seine Arbeit als ıne Ergänzung dem Buch Aussage VO  - Ex 20, stellt, die als Verhei-
VO  3 Joest. Er stellte die Bedeutung des Gerich- Hung interpretiert. Damit ordert der eka-
tes nach den Werken in den Mıttelpunkt und log Werke, die das Evangelium un den Glau-
nahm damit dıie problematischste Seite dieses ben VOTL': un! daher nıcht die Bedin-
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gung für die Errettung sınd So sicht Mo- Einheıit die Unterscheidung des locus 1ustif1-
dalslı Luthers Lehre VO Gericht nach den CahOa VO locus 1ud1c11 OPCTUIM als locus

locum iustificationis stellt. Modalslı -Werken erst 1m Jahre 1530 ausreiten. Das Er-
gebni1s dieser Lehre trat 1n den Vorlesungen tersucht dıe verschiedenen Seiten des locus
über den Galaterbrief 531 un! 1n den Predig- 1udic1 D be1i Luther ausführlıch (52-96)
ten 1532 stark hervor (138-141). Daraus sollen uns Wwe1l1 Dinge beschäftigen.

Die Arbeit Modalslıs zeichnet sıch durch dıe Es ist allgemeın bekannt, daß Luther dıe
vielseitige Betrachtungsweise der angeschnitte- feste Zuversicht hatte, VOT Gottes Gericht WUr-
91409| Fragen AuUs. Da Arbeiten über Luther den die guten Werke der Christen VOT den Un-
fürwahr nıcht mangelt un Modalslı sıch nıcht gläubigen oftenbar gemacht werden un die
L1UT auf einem VO  - der Lutherforschung VCI- Christen würden VOT Oott auf Grund ihrer
nachlässigtem Gebiet bewegt, kann nıcht AdU$S- Werke dıe Anklagen der Feinde des
bleiben, daß dem Leser viel Bekanntes begeg- Evangelıums un! selbst des Teufels iıhr echt
net, zumal Modalslı darauf auUus ist, das berech- bekommen. Diese Seite Izommt be1iı Modalsli DC-
tıgte Anlıegen der verschiedenen (resichts- nügend ZUTLC Geltung. Modalslı legt den Finger
punkte gelten lassen. Wır können ber noch auf ine andere Seite Unsere Werke

können auch VOT Gott selbst bestehen, der s1eAugenmerk 1U auf ein1ıge Besonderheiten Mo-
dalslıs riıchten. geboten hat. Diese Werke werden Gottes Lob

arl Holl hatte bekanntlıch 1n Luthers R5- empfangen. Luther kennt ıne Zuversicht auf
merbriefvorlesung die seiner eıt aufregende dıie Werke, obgleıich S1e VOTLT Gottes Zorn (erga
Entdeckung gemacht, daß Luthers Vorstellung Deum) nicht bestehen können (70 f) Das be-

deutet aber: Die Werke finden ‚War GottesVO:  - der Rechtfertigung mi1it einer rein foren-
sischen Rechtfertigungslehre ungenügend w1e- Anerkennung im Gericht nach den Werken, die
dergegeben sel1. Holl erkannte die be1 Luther siıch zeitliıchen un ewıgen ohn ausdrückt,
mıit der Rechtsprechung CNg verbundene (38= tragen aber nıchts ZuUur Rechtfertigung be1
rechtmachung un glaubte, Luther habe die Indem Modalslı diese Seite des Gerichtes
Gerechtsprechung au dıie erwartende Ge- nımmt, entsteht die Spannung zwıschen
rechtwerdung gegründet. Moaodalslı nımmt die Rechtfertigung un!: Gericht. Wenn 1Ur

VO  - Holl herausgearbeitete Einheit VO  3 Glaube ein Gericht für dıe Menschen mit der Gegen-
und Werk auf. ühelos kann zahlreiche wart Gottes ginge, bliebe dıe Rechtfertigung
Aussagen Luthers anführen, ın denen VOIN dem davon ganz unberührt. S50 ber taucht die Mög-
lebendigen, tätıgen Glauben die ede ist. SO- lıchkeit auf, daß Rechtfertigung und Gericht
weılt geht Modalslı mit Holl mıiıt. ber wWEenNn- nıcht 1n ihrem Urteil übereinstimmen. Diese
det sıch den Schluß un! welst in einem Spannung wiırd durch die Eıinheit von Glaube
weıteren Abschnitt AUSs Luthers Aussagen die un Liebe aufgelöst. Das Gericht nach den
Ausschließlichkeit des Sola fiıde für die echt- Werken muß dem Glaubensstand entsprechen,
fertigung nach, daß unmöglıch ist, die enn NUur der Glaubende un: daher Gerecht-
Werke 1n den locus iustificationis aufzuneh- fertigte kann Werke hervorbringen, die

INeCMN Deo bestehen können. Das Gericht nach den
Hier entsteht das Problem. Irotz der Kın- Werken trıtt somıiıt 1in ine 9anz klare Unter-

heit vVon Glaube und Werk dürfen die Werke ordnung die Rechtfertigung un: wird
keinen Teıl der Rechtfertigung haben Mo- einer Bestätigung des Glaubensstandes. Diese
dalslı löst das Problem, indem neben diese Betrachtungsweise führt we1l Ergebnissen:
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Die Rechtfertigung bleibt allein auf dıe (3e- Christus iustificator untergeordnet, w1ıe das Ge-
rechtigkeıt Christi gegründet, un: für dıe richt der Rechtfertigung. Entsprechend sıeht

Möodalsl; auch das Verhältnis VO  —3 (iesetz undWerke wırd eın Raum CN.,
Nachdem Modalslı 1n einem Abschnıitt Evangelıum. Während das Evangelıum ın den

(17-96) Verschiedenheit un! Einheit des locus locus iustificationis gehört, ordert das (zesetz
iustificationis un des locus 1udic11 OPCTIUIM zunächst die Werke, nıcht den Glauben. Der
dargestellt hat, untersucht 1n einem Ab- Glaube wiıird VO  - der Liebestat Gottes gefor-
schnıitt 97-193) »das Gericht nach den Wer- dert. Weıl ber die Rechtfertigung sıch 1n der
ken als aktuelle Erfahrung un als ethischer VO:  3 ott geschaffenen Einheit VO  - Glaube un:
Anspruch«. Wır wollen L1UT darauf achten, wIe Liebe ausprägt, bestätigt das Gesetz dıe Ver-
Modalslı hier seinen Gesichtspunkt VO:  - Iren- dammnıis des Ungläubigen, der nıcht in der
Nung un: Einheıit der beiden locı ZUrTr Geltung Liebe dient (146-148) Neben dıe AUS der
bringt. Rechtfertigung folgenden 5Spontaneıltät der B

Die Irennung erlaubt, dıe Verkündigung des ten Werke stellt Modalslı dıe Vermahnung
Gerichtes als Forderung ZU Diıenst den guten Werken durch das Gesetz, durch die auch
ächsten betreiben, hne die Wiırkung des der Christ auf die Belohnung der scheinbar
Gesetzes sogleich auf die RE w Sündenerkenntnis verlorenen Liebeswerke hingewiesen wird
ührende Funktion einzuengen. Von hier aus (149-151). Das Gebot mıiıt seiner Gilau-
lassen sich Aussagen Luthers verstehen, nach bensforderung sieht Modalslı be1i Luther dem
denen sıch das (Gesetz auch die Ungläubigen locus 1ustificationıs zugeordnet, WOSCHCH die
wendet un: dessen Erfüllung durch s1e zeit- übriıgen Gebote als dem ersten untergeordnet
lıchen degen bringt un: das Maß der Verdam- und damıt dem locus 1udic1i1 OPCTUM zugehörig
mungsstrafe vermiıindert. Von dem Gläubigen betrachtet (165-167).
ordert die Predigt VO Gericht ganz konkrete Diese Hınweise genuügen, die Eıgenart
Dienste Nächsten. Modalslı nımmt die Aus- der Lutherinterpretation VO  - Modalslı VCOCI-

5SapCc Luthers auf, das Gesetz ordere Glaube deutlichen. Modalslı sucht für das Gesetz 1ne
und Liebe, un verteilt dıese beiden Forderun- relatıve Selbständigkeıit gewınnen, indem
SCch des Gesetzes auf dıe beiden locı. Weıl das zunächst dem locus iudic11 OPCIUM zuwelst.
(Gesetz auch den Glauben ordert, wiıird das In dieser Funktion soll nıcht 1Ur den alten
VO Gesetz geängstigte ewlissen ZU Evan- Menschen treffen, sondern auch den Christen
gelıum getrieben, durch das den Glauben als enschen ermahnen. »Man darf niıcht
un: damit die Liebe ZU Nächsten empfängt. AUS der Tatsache, daß der Christ als
50 fügen sıch die beiden locı wieder Mensch keiner Gebote bedarf, folgern, daß

Dem Gericht nach den Werken entspricht auch keine Vermahnung dulde« 172 Modalslı
Christus als Rıchter, der durch dıe Androhung weiß wohl, daß Luther terminologisch DUr we1
des Gerichtes den lebensgefährliıchen Zustand USUuSs legıs kennt. Er glaubt aber, iInan musse be1
dem enschen oftenbart. ein eigentlıches Luther den primus USus legıs danach nter-
Werk 1st ber die Errettung durch das Evan- scheiden, ob den Ungläubigen, den Gläubi-
gelium. An die Stelle des Christus iudex soll gecn als alten der als enschen -
für uns der Christus iustificator der AUus$s spreche. Da sıch der Begriff lex schwer auf den
dem Gericht So bleibt Luthers enschen anwenden läßt, schlägt VOT,
Lehre der Christus iudex bewahrt, ber wiıird 1mM letzten Falle VO  - einem ertius USUS PTrae-

dem mittelalterlichen Verständnis dem cCepti sprechen. Miıt dieser Begriffsänderung
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folgt Modalslı eiher Intention VO  w Toest. zwıschen Hımmel un: Hölle, TIod un!: Leben,
Modalslı we1list 1n seiner Arbeıit auf 1ne oft Verzweiflung un: Gewißheıit, Zorn un Gnade
vernachlässıgte Seite der lutherschen 'Iheolo- Beteıligten. Dieses Streitgespräch hat nach c@1-
g1e, auf die Bedeutung des Gesetzes für das er Meınung in der Kırchengeschichte seine
Gericht nach den Werken, das vermahnt un: Fortsetzung gefunden un: Luther einem
ZU Dienst Nächsten ockt. Modalslıis be- » Weıtertreiben der neutestamentlıchen Aus-
hauptet ZWATL, dieses (jesetz wende sıch be]l s SdSCNK geführt, das durch den Stand des Streit-
ther auch den Christen als Menschen, gespräches nde des Miıttelalters gefordert
kann ber wen1g W1e seine Vorgänger Banz un! berechtigt WAar.

eindeutige Bewelse vorlegen. Die Lösung Modalslı ine dystematisierung der
scheint 1in der Rıchtung lıegen, die Modalslı;ı Aussagen be1 Luther und 1m Neuen Jlestament.
wıederholt andeutet: urch die Eıinheıit der Man braucht eın Prophet se1n, OTauUus-
Person wiıird durch das Gesetz mıt dem alten SCHh können, daß diese Harmonisierung
Menschen der I Christ guten Werken nıcht NUur Anhänger finden wird Modalslı hat
gereızt. das Verdienst, VOo  ur einer einseitigen Luther-

Im Abschnitt (195-225) sucht Modalslı interpretation gewarnt haben, die alle Aus-
erweıisen, daß der prinzipielle Unterschied ZW1- CN über das (jesetz 1Ur VO  - der Rechtferti-
schen locus lustificationis un: locus iudici SUNs her verstehen wiıll, ber hat auch durch
OPCIUmM schon 1m Alten "Testament vorgebildet seine eindeutige Unterordnung des locus iudiciu
209 und 1m Neuen lestament durchgeführt OPCIUM den locus i1ustificationis sicher
1st. Der Jakobusbrief wiıird VO: locus iudici seine Absıcht den Schrecken des (ze-
D her interpretiert un: kann daher mit richtes INmMen. Modalslı erwähnt War auch
der Rechtfertigungslehre des Paulus vereinbart den uUusSsus elenchticus legis, aber dennoch legt
werden. Daraus erg1ıbt sich für Modalslı, daß INa  - das Buch beruhigter AaUus der Hand, als INan
die luthersche Unterscheidung der beiden locı aufgenommen hat. Der Titel » Das Gericht
allen wesentlıchen Lehrkomponenten des Neuen nach den Werken« schien die lutherische echt-
"Iestamentes ihren Platz zuwelst, auch denen fertigungslehre in Frage stellen. Das Buch
des Jacobusbriefes 228 Der Leser erinnert ber lehrt ıne eindeutige Unterordnung des
siıch mıit Bedauern, daß Luther selbst diese Gerichtes die Rechtfertigung, daß den
Übereinstimmung nıcht bemerkt un seine Un- Leser wenıger erregt als die Darstellung Peters,
terscheidung unvollständig angewandt hat Der 1n der das Gericht nach den Werken nıcht
» Fehler« lag arın Ww1€e Modalslı schreibt (5 3) umfangreich Ww1e bei Modalslı behandelt wird.
daß Luther den Jakobusbrief mıiıt der scholasti- Modalslı hat die Lutherforschung einıge
schen Iradıtion als Aussage ZU)| locus iustifica- Gesichtspunkte bereıichert, ber nıcht mit einer
tionis verstand. Lösung des Problems beschenkt.

Joest hatte 1ın seiner Arbeit VOrLr jeder Syste- Obgleich Modalslı (0)88 auf Unterscheidun-
matıisıerung der neutestamentlıchen Aussagen SCH aus WAärlL, hat s1e beim Begriff necessitas
über Rechtfertigung un Gericht SEWATNNT, da unterlassen un ine Aussage Luthers über dıesS1e nach seiner Meinung In keinen logisch-syste- necessitas D' mi1t Hılfe nıcht ganz zutref-
matıschen Fınklang gebracht werden können. fender Definitionen der necessitas CONSCHUCNSEr fand die Einheit 1Ur 1m Lebensvollzug des gedeutet, obgleich Luther eindeutig VO:  -} der
Chrıisten. Peters knüpfte Joest Er sprach necessitas consequentiae gesprochen hatte. EKın
VO  - den Aussagen der dem Streitgespräch lıck In den ockhamistischen Gebrauch des Be-
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Verf meınt, daß 1in der nNEUETEN Lutherfor-griffspaares hätte ZU 7zlaren Verständnis der
Stelle geführt (26) schung nıcht Wert darauf gelegt worden

Die Lutherzitate csind sorgfältig nach der sel, bestimmen, W d5 grundlegend un! \
zıtiıert, dabe1 wurde allerdings das in centlich für Luthers relig1öse Aussagen sel. Das

den lateiniıschen ' lexten un der Hand in eın wıill NU: seinerseits herausstellen. Es se1 die
verwandelt, wenn die Aussprache ertor- sowohl VO (ijesetz als auch VO Evangelıum

derte. Hıer ist wohl korrekter, wWenn iINnan bestimmte Lehre VO  — der Erlösung, die ine
sıch für dıie Orthographie der der für die sowohl VO  } der Verzweiflung als auch VOIl

uUuNls geläufige eindeut1ig entsche1idet. Glauben bestimmte Erfahrung VO  - Sünde un
Corrigenda: I Anm 16 allerdings« CGinade ZUr Folge hat. Er erläutert diese ehre

)ZW.aIi; 355 Zeile rechtfertigt« ‚gerecht- folgendermaßen: (iottes Wort enthält zweler-
fertigt«; Zeıle 3 )Leichenpredigt:« ı Leıich- le1, nämlich dıe Vorschriften un Verheißungen
predigt«; 51, Zeıle vwıirksamen:« yvirk- des Dekalogs un die Vorschriften un! Verhei-
SaMCN(i; 5 Anm A2'T7 benutzt« nutzt«; Hungen des Evangelıums, kurz, das Wort Got-
7 9 Zeıle ıbesitzt:‘ Destizt«; 117, Zeıle tes wirkt als »Gesetz« un als »Ginade«., Beide
Gemeinden: )Gemeiden:; I51I, Zeile ; 5{ ruten sündıgen Menschen den
ıMensch« ;Menchs:«; 176, Zeıle 1I stehen Kampf zwischen der Selbstrechtfertigung un:
wWwe1l fette Buchstaben; I7 Zeıle ist ın einem: der Rechtfertigung durch Ott hervor, der, —

überflüssig der muß noch eingefügt weit (Gott den Menschen bewegt un: begnadet,
werden:;: I8I, Teeıite ),4 58 mit der persönlichen Erfahrung der außersten
Leipzig Helmar Junghans Selbstverzweiflung un des alleinıgen Vertrau-

C115 auf Christus endet. (Gesetz un Evangelıum
siınd näamlıch in gleichsam paradoxer Weıse

HOMAS MCcDONnNOUGH: The Law an the durch den Akt des Glaubens miteinander VOI-

Gospel IN Luther. Study of Martın Luther’s bunden. Und schreiben die Vorschriften
Confessional Wrıitings. Oxford University Press des Dekalogs dem Chrıisten Androhung
1963 150 80 Oxford Theological Mono- der ewigen Verdammnıis VOTLT CUu: 1N-
graphs. folge seiner verderbten Natur nıcht kannn

S1ie offenbaren ihm damıt Grad und Ausmaß
Die Arbeıit wurde zunächst ZUr Erwerbung seiner Sündiıgkeıt sSOWwI1e die 'Tatsache, daß
eines theologischen Grades beiım Dominıican hofinungslos der Verdammung durch (sottes
College VO  - La Sarte 1n Huy in Belgien ANSC- Gerechtigkeit anheimmtällt. Er wird einem
fertigt und diente 1n der vorliegenden erwel- außersten Grad der Verzweıiflung siıch selbst
terten korm ZUTr Erlangung des (Grades eines gelangen. Gerade 1n dıesem Punkt ist der Süun-
Bachelor of Literature der Uniıversität (Ox- der eif für die Erlösung. Das Evangelıum wird
ford Vert. hat, unterstutzt durch hılfreiche iıhm paradoxerweıse bedeutsam. Dieses Sagt
Krıtik sowohl VO  - evangelischer als auch VO'  } ıhm, daß Gott allein schafft, oskauft un! he1-
katholischer Seite, einen Beitrag ZUT Lutherfor- lıgt, daß Christus alleın das (ijeset7z erfüllt,

Sünde, Welt un! 'Teutel besiegt. Nun erfährtschung vorgelegt, der 1n sıch abgerundet ist un
Luther gerecht werden sucht. Daß der CVanNn- der Sünder dıe Versicherungen un! Iröstungen
gelısche Leser Fragen anzumelden haben wird, des rettenden Glaubens, durch den sich
wiıird ein Lutherforscher, der Angehöriger des selbst Christus übergibt und alle Vorschriften
Ordens des Ihomas ist, erwarten. und Verheißungen des Evangelıums ergreift. Er

13


